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Wer eburger
Mittwoch den 25. Juni.

Bekanntmachungen.
Auetion.

Nächſten Donnerstag den 26. d. Nachmittags 3 Ahr,
ſollen im Hofe des alten Rathhauſes mehrere Haufen altes Bauholz,
einige unbrauchbar gewordene Sturmfäſſer und eine Partie altes
Eiſen öffentlich an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung verſteigert
werden wozu wir Kaufluſtige hierdurch einladen.

Merſeburg, den 23. Juni 1873.

Der MagiſtratDer vom Schloßgartenſalon nach der Königsmühle herabfüh-
rende ſ. g. Mühlbergsweg kann wegen Abpflaſterung von jetzt ab
vis auf Weiteres nicht befahren werden.

Merſeburg, den 23. Juni 1873.
Die Polizei Verwaltung.

OObſtverpachtung.
Montag den 30. d. Vormittags 10 Ahr,

ſollen an hieſiger Rathhausſtelle die ſehr umfangreichen Obſtplantagen
hieſiger Stadtcommune (14 Bezirke) meiſtbietend, ohne Auswahle ſofortige Anzahlung der Hälfte der
Meiſtgebote, verpachtet werden.

Mücheln, den 12. Juni 1873.
Der Magiſtrat.

8 Auetion!Freitag den 27. Juni a. c., Pormittags von 9 Ahr ab,
verkaufe ich im gerichtlichen Auftrage im hieſigen Auctionslokale auf
dem Rathskeller diverſe Möbel, als: 1 Sopha, Kommode, 2 Glas-
ſchränke, Tiſche, Stühle, ſowie Haus und Küchengeräthe, ferner:
Betten Wäſche Kleidungsſtücke, 1 Schuhmacher Ober und Unter
werkſtatt, Schuhmacher Werkzeuge auch eine Partie Sohl- und
Farbenleder und 1 Schmetterling und Käferſammlung in 6 Kaſten
meiſtbietend gegen Baarzahlung im Preuß. Gelde.

Merſeburg, den 20. Juni 1873.ſebars Ziehm, CanzleiJnſpector.
Auetion. Mittwoch den 25. d. von Pormitt. 9

hr an, ſollen in der Wernickeſchen Scheune an der Myliusſchen
abrik hier div. alte Ackergeräthe, gr. Leiterwagen, 1 neue Häckſel-

bank mit Klinge, 1 neue Brunnenröhre, 1 Partie Brennholz und
dergl. mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 14. Juni 1873.
Rindfleiſch, Kreis Auct. Comm.

Mob. Aucetion in Merſeburg. Sonnabend den 28.
d. von Pormitt. halb 9 Ahr an, ſollen in der ſeitherigen
Wohnung des Hrn. Rechn. Rath Höne auf hieſ. Dom 1 Sopha,
2 Kleider-, Wirthſch. u. 1 Eckſchrank, div. Tiſche, Stühle, Bett
ſtellen, 1 ganz guter gr. Speiſetiſch zu 24 Perſonen, div. Haus-
u. Küchengeräthe u. dergl. mehr meiſtb. gegen Baarzahlung ver-
ſteigert werden.

Merſeburg, den 23. Juni 1873.
Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Obſt Verpachtung.
Der diesjährige Obſtertrag von den Plantagen der Rittergüter

Schkopau und Collenbey ſoll
Dienstag den 1. Juli d. J., Vormittags 11 Ahr,

im Gaſthofe zu Schkopau öffentlich meiſtbietend gegen Anzahlung
der halben Pachtſumme verpachtet werden.

Die Verpachtung der Sauerkirſchen findet unmittelbar nach

war

der Obſtverpachtung an den Beſtbietenden gegen Baarzahlung ſtatt.

Kirſchen- eDonnerstag den 26. Juni e., Rachmittags 4 Ahr,
ſollen die diesjährigen Süß- und Sauerfirſchen der Gemeinde Wallen

dorf im Gaſthof daſelbſt meiſtbietend verpachtet werden. Bedingungen
Senf, Ortsrichter.an Ort und Stelle,

Kirſchen- Verpachtung.
Die der Gemeinde Thalſchütz gehörigen Sauerkirſchen werden

Montag den 30. Juni e., Nachmittags 3 Uhr, im hieſigen Wirths-
hauſe verpachtet. Der Ortsvorſtand.

Wieſen Verpachtung.
Jch bin geſonnen, meine in Daspiger und Cröllwitzer Flur be

legenen Wieſen ca. 1 Morg. zuſammen enthaltend, zu verpachten.
Pachtliebhaber wollen ſich an Gottfried Schladebach in Leuna wenden.

Raßnitz, den 22. Juni 1873.
Auguſt Müller.

Eine alte und ſehr renommirte Buchbinderei
in einer großen Stadt der Provinz Sachſen mit ſehr bedeu
tender Pappſchachtel- Fabrik und guter Platzkundſchaft ſoll
möglichſt an einen Fachmann ſehr preiswerth Todesfalles halber
verkauft werden. Dazu gehört ein Grundſtück in beſter Lage der
Stadt mit zwei Läden, Wohnungen und hinreichenden Geſchäfts
räumen ſowie Jnventar, Maſchinen und ſonſtiges Zubehör. Zur
Uebernahme ſind 7 8000 Thlr. erforderlich. Offerten an die An
noncen Expedition von Haaſenſtein S Vogler in Berlin
sub S. M. 155. erbeten.

Ein Ziegeleigut
in der Nähe Leipzigs mit einem Areal von 46 Acker oder 100
Morgen inel. 24 Morgen Auenwieſe ſoll mit ſämmtlichem ſehr
werthvollem Jnventar, 5 Pferden, 15 Stück Rindvieh, Wagen
u. ſ. w. nebſt ausgezeichneter Ernte familienverhältnißhalber für
22,000 Thlr. baldigſt verkauft werden. Die Ziegelei iſt vor 6 Jahren
neu gebaut, liegt ſehr günſtig und wird flott betrieben. Nachweis
unentgeldlich durch T. Kurze in Zwenkau.

Ein elegantes und gut geſchultes

Reiteriſt billig zu verkaufen. Zu erfragen Merſeburg,
Neumarkt Nr. S.

Eine Kuh mit Kalbe iſt zu verkaufen in Cracau
Nr. 27.

e Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen in
en Unterkriegſtädt Nr. 2.

Zwei große und ein kleineres Läuferſchwein ſtehen zum Ver

kauf große Sixtigaſſe Nr. 583. Franz Kettnitz.
Dein Läuferſchweine ſtehen zum Verkauf Unteraltenburg

Nr. 710.
222

Reſtauralions-rundſtücks-Derkauf.
Reflectanten erhalten auf franco Anfrage ſofort franco

Antwort durch den Kaufmann G. Kitzing, Halle a/S.

Gr. Rittergaſſe Nr. 162. iſt eine Fuhre Dünger, eine
eiſerne Pferde-Raufe, 3 Standbäume und 6 Halfter Ketten zu ver

kaufen. u60 Ctr. Heu auf der Wieſe wird verkauft Neumarkt S68.
Cirea 100 Ctr. gutes Wieſen Heu kaufen

Deinrich Steckner Söhne
Ca. 25,000 Stück Lehmſteine à 1000 3 Thlr. ſind zu verkaufen.

H. Wolf, an der Funkenburg.
Auch iſt daſelbſt ein Logis für einzelne Leute zu vermiethen.



Ein gut erhaltenes Stehpult iſt zu verkaufen Halleſche iChauſſee 128. im Thran ſchen Hauſe. n ſeb Fliessend fette
Ein kleines Schaf und ein Ziegenbock iſt zu verkaufen Neu ff. Jsländ er Heringe

mar r. 5 Pfeblt C. L. Am menEine Schlafſtelle iſt zu vermiethen bei neerrerree----- renOtto Lenz, Bahnhofsſtraße. Friſche Sendung von enpfiehdu en r ans Meckl. Spickaal, chuheſogleich zu beziehen. Franz Müller, Dom 270. 5 dEhn Parterte Logis ſt zu vermiethen und zu Michaelis zu de- geräuch. Lachsheringen à 15 Pf, v

e et neuen Kſab. Kartofeln, a
empfiehlt e per Gegenſtände zu Lotterien Nordd. Kräuter- Anchovis,
2c.*in großer Auswa Ruſſ. Sardinen,e Guſtav Lots. Edinb. Scottinen, recht

Unfehlbare Mittel Aal in Gelee,

S

e

zur Heilung und Linderung RollHeringen in EſſigSauce,
für alle veralteten e des menſchlichen ff. Elb I eng

örper neuen fließend fetten Heringenlehrt das Buch Heilmethode, 14. Auflage, und wird gegen Ein aſendung von o in Freimarken an i Hilfeſuchenden franco iſt eingetroffen bei Mrmnil Wolf.

verſandt. H. Sievers O., Braunſchweig, e eBuchdruckerei und Buchhandlung. C Adreß- c Viſiten-Rarten

ne nrun e derner SchriftPruſtſyrup. liefert ſchnell und empf b7 pfiehltL Ein Hausmittel, g nd uhe! e Sortkeine edizin, ch 5 ch hn beſtehend nur aus unſchädlichen aber die Bruſt Organe erquicken- Jan u e e and u
den und heilenden Kräutern, bekannt ſeit über 20 Jahren bei Allen Glaceée-Handschuhe zu 10 und 12 Sgr., ganz extra-
durch Erkältungen c. 2c. vorgekommenen Hals und Bruſtleiden. feine 15 Sgr. 2knöpfige 17 Sgr., doppeltgeſteppte 17
Jn Paris 1867 Prämtirt iſt ſtets zu haben in Merſeburg Sgr., für Herren 20 Sgr. dem

Zwirnhandschuhe, waſchecht, von 3 Sgr. an bis zu

e den feinſtenempfiehlt Aug. Diederich aus Magdeburg.r Stand vor dem Hauſe des Bacermſte Klaffenb sh.
Heil- und Zugpflaſter la

bei Herrn Gustav Lots.

n n

h hm

b

n
n

S

e Oz s 2mit dem Stempel M. Ringelhardt, empfohlen für S ſt erm sGicht, Reißen, trockene, naſſe Flechten, Hühner- za o Saugen, Froſtballen, erfrorene, verbrannte, für e Z.alle offene, aufzugehende, zertheilende und ſyphi- Die ſoeben erſchienene Nr. 38. enthält
litiſche Leiden 2c. und hat ſich bei allen dieſen Krankheiten Bezwungen. Novelle von F. L. Reimar. (Fortſetzung.) Die Muſik in

e den bairiſchen Bergen. Von Karl Stieler. ti igi i veglänzend bewährt. n Die WWrderighen Sitten des San e en Prof. r
Zu beziehen à 2 Sgr. in beiden Apotheken Reclam. Mit drei Jlluſtrationen. Reiſeerinnerungen aus Centralafrika. Von

in Merſeburg. Gerhard Rohlfs. Meine Audienzen beim Sultan Omar. Deutſche Raubvögel.e n Von Karl Müller. IV. Unſere gefährlichſten befiederten Neſtplünderer. Mit Origi-
n Se Spent: e m Kamnſe Am Familien3 ung der Lungenſchwindſucht. on Pfr. Schaab. Dit H ülfe ſ ch ere Hülfe e r Fiſcherring. en n Be ze
Zu Beſtellungen empfie riedr. Stollberg.Von Rheumatismusſalbe in Büchſen à 20 Sgr. und 1 h r er ver eeeeeeeeThlr., ſowie Wund Heil-Pflaſter gen. Wunderpflaſter, Miserne Bettstellen mit und ohne m

à Stück i v Herrn V G. a v Be- Spiralmatratze empfehlen
ſtellungen für Merſeburg und Umgegend Herr Guſtav e entgegen. L. H. ochheimer Co. in Zeitz, Gebr. Wiegand.

r h re Preis -GouraHagel-Verſicherungs-Bank für Deutſchland. Herliner Porter a. 3 Per Champag. Weißbier à Fl. 2 n g
Vieh Verſicherungs Bank für Deutſchland. do. Alte à 4 Berliner Weißbier an z 6

Heute übergaben wir Herrn J. F. Beerholdt zu Merſe- Deutſches Kaiſerbier à 2 Thalwitz. ff. Lagerbier à 2
burg die Hauptagentur dieſer Banken. c Culmbacher à 2 Weizenlagerbier à 3 CHalle a/S., den 20. Juni 1873. Neu Baieriſch Bier à 2 J. Hoffſches Malz- EDie Gen. Agentur. J. H. Müller. Ansbacher Exportbier à 2 Extract-Bier à 6 C

Auf Obiges bezugnehmend empfehle ich mich zur Aufnahme Nürnberg. Exportbier à 21 Weißenf. ff. Lagerbier à

von Verſicherungen. Böhmiſch Exportbier à 21 Döbriſer Lichtebier à 1 4Merſeburg den 20. Juni 1873. Excel. Flaſchen.J. F. Beerholdt. Merſeburg. F. Sack,Feuer Verſ. Brandenhurg a. en ehe ab iſt jeden Dien r
Am heutigen Tage übergaben wir Herrn J. F. Reer-molat zu Merſeburg eine Hauptagentur obiger Geſellſchaft. friſches Lichtebier in der Stadtbrauerei zu haben.

Halle a S., den 20. Juni 1873. eDie Generalagentur. J. H. Müller. v Beokunntmacheng. ein
Auf Obiges bezugnehmend empfehle ich mich zur Aufnahme in hochgeehrtes Publikum erlaube ich mir hierdurch auf t

von Verſicherungen unter günſtigen Bedingungen und billigen Prä mein gut aſſortirtes Lager Herren und Damen nebſt Kinderſchuh x
mien. Merſeburg, den 20. Juni 1873. zeug aufmerkſam zu machen. Mit den Preiſen ſtelle ich beſtimmt

J. F. Beerholdt. einen jeden Käufer zufrieden. Achtungsvoll
W ichti g für Stellmacher. NB. Das bei mir gekaufte Schuhzeug bitd hell vetteatede

Trockene m und r ſind vorräthig ars hilſgt e e en wollen ich werde daſſelbe pünkt
G. Grassho in Weißenfels. Entenplan, Rittergaſſe 194. tbei
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Ahtfertigen und empfehle ich mich

dem Koſtenpreis verkauft bei

Das Erſie Deuſſche ochuhwagren

Die Handſchuhfabrik

von W. Wiücht C. Börner
aus Zei

empfiehlt n Jahrmarkt ihr reichlich aſſortirtes Lager von Glacé und Waſchlederhandſchuhen zu ſoliden Preiſen weiße Damenhand-
ſchuhe von 8 Sgr., coul. Damenhandſchuhe von 10 Sgr., 2knöpfige von 15 Sgr. an, in guter reeller Waare.

Verkaufslokal bei Herrn Zimmermann Burgſtraße 220.
Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich das von Herrn C. Schort-mann r geführte Colonial-z, Droguen- und Farbe WaarenGeſ äft käuflich über

mmen habe.4 Indem ich bitte, das demſelben geſchenkte Vertrauen auch auf mich gütigft übertragen zu

wollen, werde ich ſtets bemüht ſein, daſſelbe durch reelle und ſorgfältige Bedienung zu
Hochachtungsvoll

Meermann Löhr.
früher L. A. Weddy.

Hütte.
Die neueſten Fantaſie-Hüte für dieſen Sommer in ſchwarzen und hellen Stoffen, ſowie alleSorten Stroh und Lackhüte ſind wieder angekommen in größter Aiswah und billigſter PreisStellung.

Ausverkauf.
Vorjährige Hüte in Filz, Stoff, Sammet und Stroh werden, um ſchnell zu räumen, weit unter

F. M.e Baaren und Mützen Fabrik.

i rot ſeſchäſß
S G Boe Frankfurt a M.,verſendet das Eteganteſte und Feinſte in allen nur erdenklichen

Schuhwaaren,
Garantie für Dauerhaftigkeit und gutes Passen.

Auswärtige Aufträge werden nur gegen Nachnahme effectuirt, da der Vmſatz zu groß, um die CEreditfähigkeit des Ein
zelnen zu prüfen.

Nichtconvenirendes wird jederzeit umgetauscht.Um einen vollkommenen paſſenden Schuh oder Stiefel bekommen zu können, genügt es, einen alten oder deſſen Längen

maaß zum Muſter einzuſenden.

e Preis Courantfür Herren. für Damen.Ein Paar ganz feine und dauerhaft gearbeitete Kalb- Ein Paar ganz feine Damen Knopfſtiefeln in Kid-
leder Zugſtiefeln a 4. 24. leder mit elegantem Abſatz a 4. 26.Ein Paar feine hochelegante Kidſtiefeln (für empfind Dieſelben in ganz feinem engliſchen Laſting 3. 22.
liche Füße ſehr zu empfehlen) 5. 13. Ein Paar hochfeine Chevreauleder-Knopfſtiefeln (das

Ein Paar feine Seehundleder Stiefeln (waſſerdicht) 5. 20 Leichteſte und Eleganteſte für den Sommer 6.Ein Paar elegante Salon Lackſtiefeln 5. 18. Dieſelben mit Talons à Ia Louis XV. (Holzabſatz) 7. 13.
Ein Paar elegante niedere Schnürſchuhe en eunß Ein Paar feine Kidzugſtiefeln mit Lackſpitzen 4.

und eleganteſte Tracht für den Sommer) 4. 24 1 Ein Paar Laſting Zugſtiefeln 2. 22.

WNaächstfällige Actien-Einzahlungen.
Am F. Pale C. sind auf

Bergisch- VIärk. b. Act. 20 pOt.,
Rheinische Ehb. Act. 3O pt.

einzuzahlen; ich erbiete mäch zur Besorgung dieser KRinzahlungen und bitte die Quit-
tungsbogen spätestens 28. Funf bei mir ein zuliefern.

e Soher Pankgeschäft.Echt Kaukaſ. Inſecten- Pulver Baier. Sahnenkäſe
rn Motten, Flöhe, Schaben u. dergl. in Schachteln zu 2 und in ganz vorzüglicher Qualität empfiehlt

4 Sgr. bei Gustav Lots. net o.
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Zur größeren Bequemlichkeit der Herren Aerzte und Patienten
habe ich der Domapotheke in Merſeburg ein Commiſſions Lager
der gebräuchlichſten Artikel zur Krankenpflege übergeben, als Luſt-
kiſſen, Stechbecken, Eisbeutel, Chlyſopompen, Hyſtrophore, Jn
jectionsſpritzen, Naſendouchen, Mutterkränze und Ringe, Catheder,
Bougies 2c. Sämmtliche Artikel werden zu gleichen Preiſen wie

bei mir in Halle verkauft. F. Hellwig.
Handdreſchmaſchinen

aus Frankfurt a. /M., leicht gehend und rein dreſchend, pro Stunde
6 Mandel, auch zu Göpelbetrieb eingerichtet, von 60 Thlrn. ab,
ſowie Futterſchneidemaſchinen offerire und ſtehen zur Anſicht.

Agent G. Ziüegler, Weißenfels a./S.,
Schützenſtr. 400.

Zum Einmachen aller Arten Früchte empfiehlt
ſich auch für dieſes Jahr

A. P Conditor,Preußergaſſe 87.
Freitag den 27. d. Abends 8 Ahr,

ſoll auf dem Thüringer Hofe hier eine Beſprechung wegen des
Braurechts ſtattfinden, wozu die brauberechtigten Hausbeſitzer ſich
gefälligſt einfinden wollen.

Merſeburg, den 23. Juni 1873.
Mehrere Brauberechtigte.

Tivoli- Theater auf derSunkenburg.
Dienstag. Auf vieles Verlangen: Auf eigenen JFüßen, Poſſe

mit Geſang in 6 Bildern von Pohl. Muſik von Conradi.
Mittwoch. Die Tiebe im Eckhauſe, Luſtſpiel in 2 Acten von

Cosmar; Paris in VDommern, oder: der Jude aus
Weſeritz, Vaudeville-VPoſſe in 1 Act.
Heymann Levy-- Edmund Krafft.

Donnerstag. Stille Waſſer ſind tief, Luſtſpiel in 4 Acten von
Schröder. e

Café Nürnberger.
Mittwoch den 25. Juni 6. AbonnementConcert. Anfang

Abends 7 Uhr. C. Schütz, Stabstrompeter.
„Eintracht“ zu Trebnitz.
Sonntag den 29. d. M. im Garten Concert verbunden

mit Geſang und theatraliſch- komiſchen Vorträgen in Coſtüm, aus
geführt vom Muſikdirector Herrn Bornſchein aus Lauchſtädt; hierzu

ladet freundlichſt ein der Vorſtand.
150., 000 Mauersteine

werden pr. Cassa franco Bauplatz ohnweit Bahnhof Halle a/S.
gesucht und Offerten mit Preisangabe und Lieferzeit sub
A. W. 3342. Mosse's Annmoncen Expedition
zu Halle a/S. erbeten.

General- Vertreter
S für eine höchſt ſolide, zu feſten Prämien ver-
x ſichernde Vieh-Verſicherungs- Geſellſchaft geſucht.
X Fr. Offerten sub Chiffre L. 1949. befördert
x die Annoncen Expedition von Rudolf Mosse

in Berlin.

Arbeiterfinden dauernde Beſchäftigung bei hohem Lohn auf Grube, Ziegel-
und Chamotte- Fabrik b. Oebles b. Dürrenberg.

Die Verwaltung: E. Ziegler.
Ein Burſche von gutem Character wird für feinere Arbeit

ſoſort geſucht bei Franz Schneider, Leipzig,
Weſtſtraße 21.

Geſucht wird ein Burſche, welcher Luſt hat Kellner zu werden;
zu erfragen bei Herrn Wieſe.

Zum ſofortigen Antritt wird ein Kelluer geſucht im Gaſthof
zum Hirſch in Merſeburg.

Ein junges gebildetes Mädchen vom Lande aus anſtändiger
Familie, im Kochen und allen häuslichen Arbeiten gewandt, auch
geübt im Weißnähen Schneidern, Waſchen und Plätten, wünſcht
zum 1. October als Stütze der Hausfrau Stellung, am liebſten in
einer Predigerfamilie. Offerten werden unter der Chiffre A. B.
Nr. 64. poste rest. Merſeburg erbeten.

Eine ordentliche Aufwartung wird zum 1. Juli c. geſucht;
zu erfragen in der Expedition d. Bl.

4 e en Sene r e e.e. e e S n ee e e vr F 9t e See

Ein Knecht zum ſofortigen Antritt wird geſucht vom Oekonom

Böhme, Unteraltenburg.
Eine Aufwartung von 2 bis 8 Uhr Abends wird geſucht n
erfragen Markt Nr 76. Wehner, Schneidermeiſter

Eine tüchtige Aufwartung wird geſucht Markt Nr. 21,
2 Treppen.
Eine ehrliche zuverläſſige Aufwärterin wird geſucht Dom

Nr. 228Ein ordentliches Mädchen zu einem ein Jahr alten Kinde wird
zum 1. Juli zu miethen geſucht; Näheres in der Expedition d. V.

Ein kleiner brauner Kinder Zeugſchuh iſt verloren worden; gh,

zugeben Hältergaſſe 683.
Verloren.

T

Am Sonnabend Abend 9 Uhr iſt an der Ecke des hieſigen
Rathskellers ein Spazierſtock mit rundem ſilbernem Knopf verloren
worden. Der ehrliche Finder, welcher dieſen Stock Neumarkt
868 I. abgiebt, erhält ein angemeſſenes Finderlohn.

Ein weißer Affenpinſcher, auf den Namen
Minett hörend, iſt entlaufen; abzugeben gegen
angemeſſene Belohnung GOberaltenburg
Nr. 844.Ein Band von „Leſſings Werke“ iſt gefunden und kann gegen
Erſtattung der Jnſertionsgebühren abgeholt werden in der Exped.
d. Bl.

neneDiejenige Perſon, welche ſich am Sonntag Abend auf der
Funkenburg die Tabacksdoſe mit dem Namen Paul Ziske 1869
angeeignet hat, wird hiermit aufgefordert, dieſelbe ſofort wieder an
den unterzeichneten Eigenthümer abzugeben widrigenfalls die be
treffende Perſon andere Unannehmlichkeiten zu gewärtigen hat.

P. Jiske, Tiefe Keller Nr. 299.
Am Freitag Morgen zwiſchen 2 u. 3 Uhr iſt mir aus meinem
Garten ein großer Handwagen geſtohlen worden. Wer mir über
den Verbleib deſſelben Nachweis geben kann, erhält gute Belohnung.

2220 am.Dank, herzlichen Dank allen denjenigen,
kurzen aber ſchweren Prüfungsſtunden meiner theuren Braut, unſerer

Wittwe Keil in Venenien.

guten Tochter, Schweſter und Schwägerin Alwine Wiemann ſo
hülfreich zur Seite ſtanden ſowie allen denjenigen welche den Sarg
der Dahingeſchiedenen ſo ſchön mit Kränzen geſchmückt und zur
letzten Ruheſtätte“geleitet haben. Dank dem Herrn Paſtor Heineken
für die am Grabe ſo troſtreich geſprochenen Worte. Möge Gott
ein treuer Vergelter ſein und einen Jedem vor ähnlichem Schickſal
bewahren. Die trauernden Hinterbliebenen.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Oom. Paent.
Stadt, Geboren: dem Dachdeckermſtr. Götze Zwillingsſöhne dem Bürger

u. Maurer Gärtner ein Sohn dem Schuhmacher Krauſe ein Sohn dem Hand
arbeiter Pohlenz eine Tochter dem Handarbeiter Voigt ein Sohn dem Bürger u.
Buchbindermſtr. Schulze Zwillinge, Sohn und Tochter ein außerehel. Sohn (todt
geboren); eine außerehel. Tochter. Getrauet: der Schiefer u. Dachdecker
geſelle K. A. Hübner ein Wittwer, mit F. Th. Ch. Kretzſchmar hier. Ge
ſtorben: der jüngſte Sohn des Handarb. Richter, 8 M. 14 T. alt, an Krämpfen;
der jüngſte Sohn des Schuhmachers Hoffmann, 5 M. alt, an Krämpfen; die
Ehefrau des Zimmermanns Egert, 39 J. alt an Bruſtkrankheit, die 4. Tochter
des Zeugarb. Wiemann 21 J. 10 T. alt, am Starrkrampf; der Geſchäſtsführer
Gesky, 75 J. 3 M. 16 Tage alt, an Altersſchwäche der neugeb. Zwillingsſohn
des Bürgers u. Buchbindermfirs. Schultze, 3 St. alt, an Schwäche der jünſte
Sohn des Calculator Lohſe, 3 W. alt, an Krämpfen.

Gottesackerkirche: Donnerstag Nachmittags 5
Uhr Gottesdienſt. Herr Diac. Frobenius.

Reumarkt. Getrauet: der Diätar an der Bergiſch Märkiſchen Eiſenbahn
E. L. Kompiſch mit H. E. Schmidt hier. Geſtorben: der Bürger und
Kaufmann Bauerfeld, 44 J. 2 M. alt, an Bruſtkrankheit.

Altenburg. Geboren: dem Stadtrath Otte eine Tochter; 2 außerehel.
Söhne. Geſtorben: die hinterl. jüngere Tochter des Domküſters Mansfeld,
17 J. 9 M. alt, an der Bräune,

Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom 15. bis 21.
Juni 1873 war pro Stück:

3 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. 4 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf.
Aus dem Kreiſe enthält das KAmtsblatt:

Für den IV. Landbezirk im Kreiſe Merſeburg ſind auf die
Periode vom 1. Mai 1873/76 der bisherige Schiedsmann, Ortsrichter
Boltze in Niederclobicau zum Schiedsmann und der Ortsrichter
Vogel in Kleingräfendorf zum Stellvertreter gewählt und ver-
pflichtet worden.

An Stelle des verſtorbenen bisherigen Stellvertreters des Feuer
VerſicherungsVerbands in Mittel- Deutſchland iſt der derzeitige Syn
dicus der LandFeuer-Societät des Herzogthums Sachſen, Gerichts
Aſſeſſor Conrad Etzdorf zu Merſeburg zum Stellvertreter ernannt
worden.

(Hierzu eine Beilage.)

welche uns in den

ſolle



hieſigen

verloren

markt

nes ne

e 1869
eder an
die be

at.
299.

meinem

ir über

in den
unſerer

ann ſo
n Sarg
ind zur
Seineken

ge Gott
Schickſal

nen.

m Bürger
m Hand
Zürger u.
hn (todt
achdecker

Ge-
rämpfen;
pfen die

Tochter
äftsführer
lingsſohn
der jünſte

ags 5
kiſenbahn
rger und

rußerehel.
Nansfeld,

h

bis 21.

auf die
tsrichter
tsrichter

id ver

Feuer
je Syn
jerichts
ernannt

wie gefährlich

Mittwoch den 25. Juni, Nachmittags 5 Ahr,
ſollen die Kirſchen und das Hartobſt meiſtbietend verpachtet werden.

F. Steckner, Oekonom.
Extract aus der Nachweiſung

über die Wirkſamkeit der Schiedsmänner des Kreiſes
Merſeburg im Bezirk des Königlichen Appellations-

Gerichts zu Naumburg im Jahre 1872.

e Zahl Davon ſind Sder an beendigt S
S ängi SName und Stand a Fp

75 2des Wohnort. S sSchiedsmanns. le3 z 23 3
m 5

Wieſe, Kaufmann Merſeburg 2912912 17129)
Benemann, Fabrikant 31]31115) 3 13131
Pönicke, Juſtitiar a. D. 48148 8 237147] 1
Grimm, Bürgermeiſter Lauchſtätt 171171 2 15171
Kloß, Mag. Aſſeſſor Lützen 84]8428 46 10]84]
Wendrich, Kaufmann Schkeuditz 82182129 36 17182]
Jahn, Bürgermeiſter Schafſtädt 91 91 8 11 91
Bock, Gaſtwirth Frankleben 68 6839 20 9)68
Schladebach, St. Erheb. Spergau 232313 7120) 3
Vogel, Ortsrichter Kleingräfend. 17117 4 4 161 1
Boltze, desgl. Niederclobicau 16161 7 9)16
Schöllner, Gutsbeſitzer. Holleben 22122121 1122
Blanke, Ortsrichter ten 2412416 4 4124
Stenzel, desgl. ölkau TStimel, desgl. Zöſchen 35135116 1 18135
Glück, Zimmermeiſter 41 4 4 4Lufsky, Ortsrichter e 3913913 4 22139
Helm Lehrer. iſſen CDerdig, Kaufmann Sahladebach 4444131 13] 44

Kuff, Rentier Keuſchberg 3413424 4 634
Fritzſche, Gaſtwirth. Kleingoddula 2112116 5121
Naundorf, Ger. Schöppe Schweßwitz 34]3421 5 8]34
Niele, Ortsrichter Starſiedel 13 131 3 10 13
Etzold, desgl. Löben 1414 5Reichardt, Einw. u. Dorfk. Meuchen 242414 4 624

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 21. Juni 1873.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo hat keine Veränderung weder in den Werthen

noch in der Stimmung erlitten courante Sorten 95 98 a
vez, fein 99 a bez.

Roggen 1000 Kilo hieſiger Landroggen beliebt und feſt 68 69 a
bez, fein 70 a bez., fremder 67 68 a bez.

Gerſte 1000 Kilo wurde nicht gehandelt, weil das Angebot fehlt
und Anfragen von auswärts ſich nicht drängen, ſchwere und feine
Landgerſte ſoll in kleinen Poſten zu 70 73 a Abnahme ge-
funden haben.

Hafer 1000 Kilo 54——55 a bez. (32--32 a 100 Pfd. B.)
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Bohnen ohne Handel, Victoria-Erbſen

66 70 a bez.
Kartoffeln Speiſe- 1000 Kilo 15-—16 a bez.
Heu 50 Kilo altes I a bez., neues bez.
Langſtroh 50 Kilo 22 bez.

Gkſenbgrnſabrten vom J Mai C. ab.
von Merſeburg in der Richtung nach:Abgang rone, z Mtgs. (NSchnllz.), 7*7 Vorm. (IV. Kl.), 12*2 Mittags

(IV. Kl), 458 Nachm., 52* Nachm. (TSchnllz.), 8*7 Abds.
(Schnllz J. III. Kl.), 102 Abds. (IV. Kl.)

Weißenfels: 62 Mrgs. (IV. Kl.), 8 Vorm. (TSchnllz. III. Kl.),
102s Vrm. (IV. Kl.), 1157 Vrm. (TSchnllz.), 2*8 Nachm.
(IV. Kl.), 7*s Abds. (IV. Kl.), 105* Abds. (NSchnllz.).

Die um 727 Mrgs., 1252 Mittags, 42* Nachm. und 102* Abds.
nach Halle abgehenden Züge, ebenſo die von Halle nach hier um 62* Mrgs.,
102* Vorm., 28 Nachm. und 758 Abds. abgehenden Züge halten in
d Poſten. Abgang ven M ſeburg nach Mücheln

erſonen Poſten. ang von MerſeburgFerß W e der Start aus 2 U. M. Nchm. u. 7 U. 45 M. Abs.

vom Bahnhof 2 30 e e 380Abgang von Mücheln nach Merſeburg
U. 15 M. Mrgs. und 9 U. Vorm.

von Merſeburg (Bahnh.) nach Lauchſtädt: 3 Uhr Nchm.;
aus Lauchſtädt e Uhr früh, in Merſeburg 52“ Uhr früh.
Die letzte Börſenkrifis hat wieder aufs Neue bewieſen,

es für den Privatmann iſt, ſich an Speculationen
zu betheiligen ohne über die Verhältniſſe genau unterrichtet zu ſein.
Um ſich dieſe Kenntniß zu verſchaffen und ſtets au fail zu ſein über
alles was Börſen und FinanzOperationen e. betrifft, iſt der in
Berlin täglich erſcheinende „Börſenwächter“ beſonders zu empfehlen.
Derſelbe weicht von der Form anderer ähnlicher Zeitungen vollſtändig
ab und hat es ſich namentlich zur Aufgabe geſtellt, alles offen und
unzweideutig zu behandeln namentlich ſeinen Abonnenten auch auf
Anfragen in unverhohlenſter Weiſe zuverläſſigen und wahrheitsgetreuen

e

pro Quartal nur 2 Thlr.

reren e ee a r e e

e e e

Peilage zum 51. Stück des Merſeburger Rreisblatts 1873.
-—x—„mJZJ

Rath zu ertheilen. Als ganz vorzüglich iſt der Courszettel zu be
zeichnen, welcher nicht nur an Umfang alle anderen Courszettel
übertrifft, ſondern auch alle auf die verſchiedenen Werth Effecten
bezughaben den Notizen bringt und gleichzeitig die Effecten offen be
zeichnet, ob dieſelben zu empfehlen ſind oder nicht. Eine andere
Rubrik, „Praktiſche Winke“. bezeichnet, macht auf gewinnbringende
Betheiligungen 2c. aufmerkſam. Außerdem bringt der „Börſen-
wächter“ ſehr correcte Ziehungsliſten, Mittheilungen über General-
Verſammlungen und Alles, was für den Leſer von Nutzen iſt. Der
„Börſenwächter“ iſt durch jede Poſtanſtalt zu beziehen und W

Einiges über das Dorf Tragarth.
Das Dorf Tragarth liegt bekanntlich Meile öſtlich von der

Merſeburger Faſanerie am linken Ufer der Luppe und in faſt un
mittelbarer Nähe der Merſeburg-Wallendorfer Chauſſee. Es hat
1 Rittergut und mit Einſchluß deſſelben 16 bewohnte Häuſer in
welchen im Mai des Jahres 1873 94 Einwohner lebten. Ein
Theil ſeiner Feldflur befindet ſich an einem künſtlich angelegten
Waſſergraben, welcher früher zum Flößen des Holzes diente und
deshalb noch jetzt der Floßgraben genannt wird. Es iſt derſelbe
ein Arm des Elſterfloßgrabens, von dem er ſich oberhalb Lützen
abzweigt. Zwiſchen Wallendorf und Tragarth ergießt er ſich in die
Luppe, und kurz vor ſeiner Mündung führt über ihn eine Chauſſee
brücke. Fünfhundert Schritte weſtwärts von dieſer Brücke geht von
der Chauſſee eine Fahrſtraße nach Kriegsdorf ab, und dasjenige
Stück der Tragarther Flur, welches zwiſchen dieſer Straße und dem
Floßgraben an der Südſeite der Chauſſee ſich hinzieht, führt den
Namen „der Roſengarten.“ Jn einem andern Theile der hieſigen
Flur fließt ein Bach, welcher eigentlich der Schladebach heißt meiſtens
aber kurzweg der Bach genannt wird. Er entſteht Meilen öſtlich
von Lützen im Dorfe Räpitz aus drei Quellen, und iſt daſelbſt
bekannt unter dem Namen „der Fließ.“. Jn der Gegend von Kötzſchau
wird er von der Thüringer Eiſenbahn geſchnitten, und bei Schlade-
bach läuft das Waſſer des Floßgrabens vermittelſt eines Fluthers
über ihn hinweg. Ein kleines Stück weſtlich von Tragarth geht
dieſer Bach unter einer vor Kurzem wieder neu gebauten Chauſſee-
brücke hindurch, und fließt dann noch etwas über Meile weiter,
W er zwiſchen Löpitz und Löſſen von der Luppe aufgenommen
wird.

Tragarth iſt nach Wallendorf eingepfarrt, und dorthin gehen auch
die Kinder in die Schule. Vor der Einführung der Reformation aber
war am Orte ſelbſt eine Kapelle der heiligen Katharina, in welcher
der Wallendorfer Pfarrer den Gottesdienſt verſah. Einer glaub-
würdigen Sage zufolge ſtand dieſe Kapelle ganz in der Nähe des
Dorfes, in der Richtung nach Wallendorf zu, und zwar auf dem
Platze der nachmaligen ſogenannten Schulpfütze. So hieß nämlich
früher ein Grundſtück von ungefähr anderthalb Morgen Größe,
welches eine etwas erhabene Lage hatte und von einem Graben
umſchloſſen wurde. Es war frei von Steuern und Abgaben, und
ſeine Benutzung gehörte dem jedesmaligen Schullehrer in Wallendorf.
Jn neuerer Zeit aber iſt durch die im J. 1852 beendete Gemeinde-
ſeparation dieſes Grundſtück in andere Hände und zugleich in einen
veränderten Zuſtand gekommen.

Was den Namen Tragarth anlangt, ſo wird er im gewöhnlichen
Leben häufig Trag'rz ausgeſprochen und in alter Zeit ſchrieb man
ihn Trawarde oder auch Trawart. Da das Dorf Wendiſchen Urſprungs
zu ſein ſcheint, und die Gegend, in welcher es gegründet wurde,
ehemals ſehr waldig war, ſo iſt ſein Name vielleicht verwandt mit
den Wendiſchen Wörtern Drjewo und Drawo, welche ſo viel als
Holz oder Gehölz bedeuten. Es wird aber Tragarth zum erſten
Male erwähnt in der Merſeburger Biſchofschronik, und zwar ſteht
es daſelbſt mit unter den Ortſchaften welche um das J. 1015 durch
den Biſchof Ditmar wieder von Neuem an das Merſeburger Bisthum
gebracht wurden, nachdem das letztere im J. 1004 von Kaiſer Heinrich
dem II. wiederhergeſtellt worden war. Jn einer ſpätern Zeit machte
das Kloſter Pforta am Orte einige Erwerbungen. Jm J. 1290
nämlich verkaufte Henning von Oſtrowe mehrere hier gelegene Grund-
ſtücke an das genannte Kloſter welches damals ſeit länger als hundert
Jahren ein Vorwerk in Löpitz beſaß. Dieſe neuerworbenen Beſitzungen
verblieben dem Kloſter, bis daſſelbe im J. 1389 ſein Löpitzer Vorwerk
mit allem Zubehör dem Merſeburger Biſchof Heinrich dem V.
käuflich überließ.

Das Tragarther Rittergut gehörte ſeit 1431 denen von Werder
und kam im J. 1652 durch Kauf an Otto von Weiſe. Bei der
Familie deſſelben blieb es, bis es am 30. Decbr. 1739 von dem
Königl. Preuß. Hofrath Johann Wilhelm Löper, welcher Rathsmeiſter
zu Halle war, für 10440 Thaler 15 Gr. sub hasta erſtanden wurde.
Jm J. 1766 hieß der Beſitzer dieſes Gutes Packebuſch, und um
1800 hatte es Wilhelm Gottlieb von Vangerow. Der letztere
verkaufte am 10. Decbr. 1802 die ihm gleichfalls zuſtehende damalige
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Schenke in Tragarth an Johann Gottlieb Dähne für ein Kaufgeld
von 500 Thalern und Uebernahme eines jährlichen Erbzinſes von
14 Thalern. Späterhin war er Königl. Preuß. Regierungs Chef
Präſident in Magdeburg, und als ſolcher machte er am 11. Febr.
1807 eine Stiftung, durch welche er zum Beſten hülfsbedürftiger
Kinder des Dorfes Tragarth auf den erwähnten Erbzins verzichtete.
Er verordnete nämlich, daß fortan von dieſem Zins für dergleichen
Kinder zunächſt das Schulgeld bezahlt, von dem etwa übrig bleibenden
Gelde aber Kleidung angeſchafft würde, und daß, wenn alsdann
noch ein Reſt vorhanden wäre dieſer der Armenkaſſe des Dorfes
zufallen ſollte.

Der folgende Beſitzer des hieſigen Ritterguts hieß Ackermann,
und von dieſem kam es an den Leipziger Kaufmann Georg Heinrich
Favreaud, welcher es im J. 1816 für 31000 Thaler an den Ober-
amtmann Chriſtian Gottfried Auguſt Lüttich verkaufte. Von dem
letzteren kaufte es im J. 1821 die Majorin Chriſtiane Charlotte
von Hund geb. von Rößing, welche es bis zu ihrem am 11. Mai
1855 erfolgten Tode beſaß. Jn ihrem Teſtamente vermachte ſie
200 Thaler an die Wallendorfer Kirche, ebenſo viel zur Unterſtützung
von Armen in Tragarth, und mit 150 Thalern machte ſie eine
Stiftung für die Schulkinder aus dieſem Dorfe. Von dem letzt

enannten Kapitale werden die jährlichen Zinſen, welche gegenwärtig
6 Thaler 22 Sgr. betragen, nach dem Willen der Stifterin, alle
Jahre an ihrem Todestage in der Wallendorfer Schule unter die
detreffenden Kinder gleichmäßig vertheilt. ieltt Jahre von 18 Schulkindern aus Tragarth ein jedes 11 Sgr.

3 Pf.Wo J. 1855 erbte die Frau Generalin von Brederlow als
Schweſtertochter der verſtorbenen Frau von Hund das Tragarther
Rittergut, und im J. 1862 übergab ſie es ihrem Sohne, dem jetzigen
Beſitzer, Herrn Hauptmann Werner von Brederlow.

Zum hieſigen Rittergute ſoll in alter Zeit noch ein anderes
Gut in Tragarth gehört haben nämlich dasjenige, welches gewöhnlich
das kleine Gut genannt wird. Daſſelbe liegt im öſtlichen Theile des
Dorfes. Am 7. Decbr. 1853 wurde es von einer Feuersbrunſt
betroffen, durch welche außer dem Kuh und Schweineſtall auch eine
Scheune zu Grunde ging. Jm gegenwärtigen Jahre hat Herr Beiner
als dermaliger Eigenthümer des genannten Gutes in demſelben
eine Reſtauration mit Tanzſaal, Garten und Kegelbahn eröffnet.
Zu bemerken iſt noch, daß im J. 1872 faſt ſämmtliche Ländereien,
welche bis dahin zu dieſem ſogenannten kleinen Gute gehört hatten,
durch einen Kauf an das Kriegsdorfer Rittergut übergegangen ſind.
Die Baugewerks Zeitung bringt in Nr. 15. folgenden Artikel welcher vielen
Leſern von Jntereſſe ſein wird

Zöllner und Phariſäer der Neuzeit.
In jenem bekannten bibliſchen Gleichniſſe vom Zöllner und Phariſäer ſchlug

ſich bekanntlich der Letztere im Vollbewußtſein ſeiner vermeintlichen größeren Tugen-
den und höheren ſittlichen Verdienſte auf die Bruſt und dankte Gott, daß er nicht
ſo ſei, wie der Zöllner, der nach der Darſtellung in Wahrheit dem Pha
riſäer an a Tugend und Seelenhoheit weit überlegen war. Unwillkürlich
fällt einem dies Gleichniß ein, wenn man die ſcheinbar tiefe ſittliche Entrüſtung
wahrnimmt, mit welcher in ſtolzer Ueberhebung ſeines Jchs und unverſchämtem Ueber
ſehen ſeiner eigenen Fehler, der Leitartikelſchreiber H. des „N. Soc. Dem.“ dem
heutigen Gründerweſen zu Leibe geht während in Wahrheit ſeine Beſtrebungen,
die Mittel, deren er ſich bedient, die Zwecke, die er verfolgt, ſittlich mindeſtens
keine höheren, vielleicht gar noch verwerflichere ſind.

Allerdings birgt das heutige Gründerweſen eine derartige Corruption der
Geſellſchaft, daß ernſte Gefahr vorhanden iſt, ſie werde den einſt ſo feſten preu
ßiſchen Staat in einer Weiſe überwuchern, daß er in ſeinen Grundlagen erſchüt
tert werde. Sind ja doch vom Gründungsfieber ſogar ſchon die höheren Geſell
ſchaftsklaſſen derart angeſteckt, daß faſt keine Gründung mehr beſteht, in welcher
nicht ein hoher Staatsbeamter, oder doch wenigſtens ein Mitglied der Landesver
tretung oder der Träger eines hohen adligen Namens, welcher vielleicht ſogar in
Hofkreiſen eine große Rolle ſpielt, betheiligt wäre, und daß ernſtlich die Beſorg
niß gehegt wurde, es könnte die bis dahin ſtets bewahrte Integrität des Beamten
thums arg in Verfall gekommen ſein. Sind es ja bekanntlich gerade die minder
gut ſituirten Geſellſchaftskreiſe, in denen die Gründer ihre Opfer ſuchen, da be
kanntlich gerade die ſogenannten kleineren Leute ſich durch die lockenden Zinsver-
ſprechungen durch die hochklingenden und Vertrauen erweckenden Namen und
Würden der das Gründungscomité bildenden Perſonen, durch die angeblich ſta
tiſtiſch feſtgeſtellten Rentabilitätsberechnungen, zum Ankauf jener, eine reiche Divi
dende in Ausſicht ſtellenden, Gründeractien beſtimmen laſſen, um bei der ein
tretenden meiſt unvermeidlichen Werthloſigkeit der Actien um die ſauren Erſpar-
niſſe Jahre langer mühſamer Arbeit, um den Sparpfennig für Tage der Noth
gebracht zu ſein. Ganz mit Recht wird dieſe moderne Art der Bauernfängerei
arg mitgenommen und getadelt; ganz mit Recht vor der Betheiligung bei den
Gründungen der Neuzeit gewarnt ganz mit Recht Verwunderung darüber aus
geſprochen daß ſtaatlicher Seits dieſer Ausbeutung des kleinen Capitaliſten auf
Koſten einzelner Macher nicht entgegengetreten wird; vielleicht ſogar nicht ganz
ohne Recht in Frage gezogen, ob in Bezug auf die Gründer vielfach nicht das
Sprichwort anwendbar ſein könne: große Diebe läßt man laufen, und kleine
hängt man. Denn was iſt die öffentliche Bekanntmachung einer Betheiligungs-
aufſorderung in welcher behauptet wird, das Gründungsobject ſei um eine ge
wiſſe Summe angekauft, während in Wahrheit dieſelbe nicht gezahlt iſt, anderes,
als die Vorſpiegelung einer falſchen Thatſache zu dem Zwecke, bei Anderen einen
IJrrthum zu erregen Wir theilen ſogar die Anſicht, daß wenn es vielleicht auch
möglich iſt, über manche Unternehmungen den Mantel des Geſetzes zu decken,
Gründung doch ſtets Gründung bleibt, und Schwindel Schwindel.

IJndeß verletzt eine derartige ſittliche Entrüſtung über Gründer aus dem Munde
Jemandes, der doch eigentlich wenngleich auf anderem Wege, genau daſſelbe Ziel,

Es erhielt demnach in

die Ausbeutung des Armen durch Vorſpiegelung falſcher und Entſtellen wahrer
Thatſachen zum eigenen Vortheil, verfolgt, wie dies der „N. Soc. Dem.“ mit
re Volksbeglückungstheorien thut. Es iſt der Mühe werth, die Aehnlichkeit

er Gründer und der ſocialiſtiſchen Arbeiteragitatoren nachzuweiſen.
Beide behaupten lediglich zum Beſten der Menſchheit ohne jede Selbſtſucht

und jeden Eigennutz zu handeln. Lediglich, damit die Anderen von dem billigen
Gründungsobject einen Nutzen haben, läßt der Gründer die Actien ab und macht
ſo Andere zu Theilhabern des Geſchäftsgewinnes. Lediglich um der Mitmenſchen
willen entſagt der ſocial democratiſche Arbeiter ſeinem Menſchenrechte, ſo viel zu
arbeiten als ſeine phyſiſchen Kräfte vertragen, und arbeitet nur gerade ſo ſchlecht
und wenig, als der unfähigſte und faulſte Arbeiter, damit nicht zu viel fertig
werde und mit der Ueberproduction ein Stillſtand in der Production, ſowie weiter
ein Sinken der Arbeitspreiſe eintrete. Sieht man ſich jedoch die Sache etwas
ruhiger an, ſo will der Gründer nur ſeine faulen Actien an den Mann bringen
und der ſocialiſtiſche Arbeiter einen Deckmantel für ſeine Faulheit haben.

Beide ſtellen ihren Gläubigen große Vortheile in Ausſicht und zwar der
Gründer nicht allein hohe Dividende, ſondern auch ein mit derſelben Hand in
Hand gehendes Steigen des Verkaufswerthes der Actie, alſo Verbeſſerung des
Anlagecapitals, der ſocialiſtiſche Agitator den Seinen dagegen die unausbleibliche
Steigerung des Arbeitslohnes und damit die dauernde Verbeſſerung ihrer ma
teriellen Lage. Beide rechnen ſie alſo auf die Schwäche des menſchlichen Charge
ters, bei möglichſt geringer Anſtrengung ſich eine größtmögliche behagliche materielle
Lebenslage verſchaffen zu wollen und damit auf die Selbſtſucht. Beide wiſſen
in der Regel ſchon voraus, daß ihre Verſprechungen ſich niemals realiſiren werden
Denn ſowohl zum Gründer als zum Agitator gehört ein gewiſſer Grad geiſtiger
Regſamkeit, ſo daß ſich nicht annehmen läßt, ſie glauben an die Richtigkeit ihrer
Worte. Die Wahrſcheinlichkeitsberechnungen des Gründers leiden nämlich, faſt
ausnahmslos wenigſtens an dem Fehler, daß für die Einnahmen die muthmaß-
lich höchſte, für die Ausgaben die denkbar niedrigſte Ziffer, für den Werth des
Gründungsgegenſtandes und die Leiſtungsfähigkeit der höchſte Maßſtab angenom-

men und der Gefahren des Unternehmens durch die Concurrenz Anderer überhaupt gar
nicht gedacht wird, und müſſen deshalb in den Augen jedes Uneingeweihten als in
der Wirklichkeit abſolut unerreichbar erkannt werden. Die Verheißungen der Agi-
tatoren ſind darum Phantaſiegebilde, weil mit der abnehmenden Production in
den verſchiedenen Jnduſtriegebieten der Werth des Productes ſteigen muß, der
Arbeiter alſo einen höheren Werth aufzuwenden hat, um es ſich zu verſchaffen
und damit eine größere Behaglichkeit ihm dauernd doch nicht erwachſen wird.

Beide bedienen ſich alſo deſſelben Mittels, der Lüge und des Truges.
Beide ſuchen ihre Opfer in der beſitzloſen Klaſſe, indem dem Gründer, wie

eſagt, die Sparpfennige des Arbeiters verfallen, da die Geldmänner ſehr baldſoug die Schliche der Gründer kommen und ſich des Papiers an kleine Leute zu

entäußern bemüht ſind die Agitatoren aber unter dem Vorgeben, die Arbeiter
beglücken und für ſie wirken zu wollen ſie zu Beiſteuern in die ſogenannten Strike
kaſſen bereden, deren Beſtand für ſie die Mittel zu ihrem Vagabondenleben her-
eben müſſen, das ſie unter dem Namen der „Agitationsreiſen“ führen. BeideLereichern ſich alſo an der Armuth.

Beide ſtützen ſich als Belag für die untrüglichen Erfolge ihrer Unternehmungen
auf die wenigen Fälle, in denen unter veränderten Verhältniſſen gleiche Vorhaden
gelungen. Die Gründungen früherer Jahre, die noch auf reeller Baſis unter
nommen waren und welche allerdings ihren Betheiligten Nutzen brachten, müſſen
vielen heutigen, häufig nicht mehr reellen Gründungen als Folie dienen die
thatſächlich eingetretenen Lohnerhöhungen in den letzten Jahren als Folge verein
zelter gelungener Strikes werden als Belag dafür angeführt, wie unumſtößlich
S die Erfolge des Zuſammengehens der Arbeiter im Striken zum Zweck der
ohnerhöhung und Verkürzung der Arbeitsdauer ſein müſſen.

Beide ignoriren dabei gefliſſentlich die ihrem Vorhaben nachtheiligen, die
größere Maſſe aufzuklären geeigneten Thatumſtände, ſo namentlich die Gründer
das Verhältniß zwiſchen dem wahren und dem in Anſatz gebrachten Preiſe des
Gründungsobjects, das bei der Concurrenz unumgängliche Fallen der Verkaufs
preiſe, die niedrigen hinter ihren Vexheißungen weit zurückbleibenden Courſe der
Actien von Concurrenzunternehmungen, ſowie endlich die aus mißglückten Gründun-
gen gemachten Erfahrungen die Agitatoren dagegen die Berichte über die zahl
loſen mißglückten Strikes, über das Verhältniß des etwaigen erſtrikten Mehr
lohnes zu dem entgangenen Gewinn während der Strikezeit und daraus den Är-
beitern erwachſenen Nachtheile.

Beider Beſtrebungen kommen ſchließlich auf eine Schädigung der inlän-
diſchen Jnduſtrie und damit des Nationalwohlſtandes heraus. Jndem die Grün-
der nämlich ſo viel wie immer möglich produciren, muß ſchließlich eine Ueber
production entſtehen, die ein Sinken der Preiſe unter den Selbſtkoſtenwerth und
damit einen Stillſtand der Production zur Folge haben wird der die dadurch
brodlos werdenden Arbeiter des Unternehmens am ſchwerſten treffen wird. Dieſe
Kriſis iſt deſto unvermeidlicher, je ſchlechtere Producte das fragliche Unternehmen
liefert. Die Agitatoren halten dagegen durch ihre Lehre daß, je weniger gegr-
beitet wird der Lohn deſto mehr ſteigen muß, und je ſchlechter gearbeitet deſto
früher eine Wiederholung der Arbeit nothwendig werden wird, die Production
auf. Je theurer das Product kommt und je langſamer es fertig werden wird,
deſto höher muß der Verkaufspreis ſein. Erreicht dieſer ſchließlich eine ſolche
Höhe, daß man dieſelben Gegenſtände billiger vom Auslande bezieht wird ſich
natürlich Jeder des ausländiſchen Fabrikates bedienen. Mit der fallenden Nach
frage nach heimiſchem Fabrikat geht der Untergang des betreffenden Jnduſtrie
zweiges Hand in Hand. Die allzugroße Arbeitslohnſteigerung führk alſo in ihrem
Ende zur Steigerung des Jmporthandels und Fallen des Exporthandels. Mit
der Steigerung des Jmporthandels bei gleichzeitigem Fallen des Exporthandels
iſt ein ſtarker Geldabfluß nach dem Auslande unvermeidlich, der zum allmäligen
Ruin des Staates führt.

Demnach ſehen wir, daß bei beiden den Gründern und den Agitatoren,
daſſelbe Motiv, die eigene Bereicherung auf Koſten Anderer, dieſelben unlauteren
Mittel des Luges und des Truges, dieſelbe Gewiſſenloſigkeit, ſich zum
Object ihrer Verführung gerade die Armen zu wählen, dieſelbe Wirkung,
Untergang der heimiſchen Jnduſtrie auf Koſten des Auslandes obwalten daß
beider Verheißungen gleich trügeriſche ſind, daß beider Ziele gleich weit
zum Abgrund führen, genau dieſelbe Corruption der ſtaatlichen Geſellſchaft zur
Folge haben müſſen.

Jſt dies aber der Fall, ſo gilt analog für die Arbeiteragitatoren genau
daſſelbe, was wie wir gern auerkennen, der Leitartikelſchreiber H. des „N. Soc.
Dem.“ von den Gründern ſagt, daß nämlich, auch wenn ſie vermögen ſollten,
über ihre Unternehmungen den Mantel des Geſetzes zu decken, Gründung Grün
dung, und Schwindel Schwindel bleibe, d. h. auf die Arbeiter Agitationen über
tragen Agitatoren bleiben Agitatoren, und Schwindel Schwindel.

Vemperatur des WVassers im Vlussbad im Schlossgarten den 25, d. M. 19 k.
Redaction, Druck und Verlag von L Jurk.
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